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Liebe Mitglieder des DNV 
liebe Leser:innen,

»Mit dem Wissen, mit der Erfahrung 
und mit der Kompetenz, die in den 
Nautischen Vereinen und bei deren 
Mitgliedern gebündelt ist, wird es 
auch an Ihnen und an uns allen lie-
gen, die guten Absichten der Nationa-
len Hafenstrategie wahr werden zu 
lassen und die Schifffahrt in Deutsch-
land zukunftsfähig aufzustellen.«

Mit diesem Absatz endet das Edito-
rial der vorhergehenden Ausgabe des 
Logbuches meines Vorstandskollegen 
Prof. Dr. Iven Krämer. Dieses dort er-
wähnte Wissen, die Erfahrungen und 
die Kompetenz werden für den DNV 
als Dachorganisation durch seinen 
Ständigen Fachausschuss mit den dort 
verankerten Arbeitskreisen Aus-
bildung, Sicherheit, Umwelt und Recht 
abgerufen. Es liegt in der Natur der 
Sache, dass durch die Struktur eines 
derartigen Dachverbandes vorzugs-
weise übergreifende und über-
regionale Themen, wie beispielhaft 
die o.g. Nationale Hafenstrategie, be-
arbeitet werden. Da wundert es nicht, 
dass in den regionalen Nautischen 
Vereinen mit Recht die Frage nach 
dem Nutzen eines Dachverbandes 
mitunter aufgeworfen wird.

Die Initiatoren einer Satzungs-
änderung des DNV im Jahre 2019 hat-
ten exakt diesen Gedanken und bean-
tragten erfolgreich die Mitgliedschaft 
aller Vorsitzenden der regionalen 
Nautischen Vereine im Beirat des DNV. 
Diesem satzungsmäßigen Organ muss 
sich der DNV bedienen, um regionale 
und mitunter dort auch existentielle 
Themen und Probleme, wie Ver-
sandung und Verschlickung von Ha-
fenzufahrten, regionale Seeschutz-
gebiete, Schiffsbesetzungsregeln auf 

dem Küstenmehr, Munitionsräumung, 
sensible maritime Infrastruktur, touris-
tische Nutzung der Küstenmeere, 
Fahrwasseranpassungen und vieles 
mehr, zu adressieren. Trotz des über-
regionalen Auftrags eines Dachver-
bandes darf man ruhig etwas mehr 
Regionalität wagen!

Das Jahr 2024 neigt sich so lang-
sam dem Ende. Grund genug, einmal 
auf ein Highlight im Kalender des DNV 
zurückzuschauen. Das war zweifels-
ohne die gemeinsame Fachtagung mit 
dem Titel »Auf Kurs bleiben: Auswir-
kungen und Herausfor de run gen 
des Fachkräftemangels auf See 
und an Land« zusammen mit dem 
VDR in Berlin Anfang Juni und der di-
rekt am gleichen Tag folgende Par-
lamentarische Abend des DNV am 
06.Juni in Berlin. Wir werden in der 
zweiten Jahreshälfte 2025 eine Folge-
veranstaltung stattfinden lassen, 
wahrscheinlich allerdings mit einem 
geänderten Format: Wir wollen gerne 
mehr Fachkompetenz auf dem Podium 
zu Wort kommen lassen und die Poli-
tik aus dem Plenum heraus mitdis-
kutieren lassen, statt umgekehrt.

Natürlich gab es eine ganze Reihe 
an weiteren maritimen Themen, mit 
denen sich der DNV mit seinem Stän-
digen Fachausschuss im Jahr 2024 in-
tensiv befasst hat. Hier sind i.a. die 
Traditionsschifffahrt, eine im Folgen-
den nachzulesende Stellungnahme 
bezüglich des allgemeinen Schiff-
fahrtsrechtes und eine in Vorbereitung 
befindliche Expertise zum Thema An-
triebsstoffe der Zukunft zu nennen. 

Großen Raum hat bereits die Orga-
nisation des 37. Deutschen Schiff-
fahrtstages vom 06. bis 08. Mai 2025 

in Hamburg eingenommen, für deren 
Besuch und Teilnahme ich ausdrück-
lich werben möchte. Detaillierte Infor-
mationen entnehmen Sie bitte unserer 
DST 2025-Website unter www.
deutscher-schifffahrtstag.de.

Abschließend möchte sich der DNV 
bei den ehrenamtlichen Teilnehmern 
der Arbeitskreise, den Arbeits-
kreisleitern und insbesondere bei der 
Leitung des StFA, nämlich Frau Clau-
dia Ohlmeier, für die geleistete ehren-
amtliche Arbeit und Tätigkeit recht 
herzlich bedanken. Dieser Dank gilt 
natürlich auch unserem Arne Rehder, 
der unsere Geschäftsstelle umfänglich 
und erfolgreich betreut.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der 
Lektüre dieses Logbuchs und erlaube 
mir abschließend, stellvertretend für 
den Vorstand, dem Beirat und dem 
StFA des DNV, Ihnen trotz aller Krisen 
und zu erwartender Umbrüche ein er-
folgreiches und vor allen Dingen ge-
sundes Jahr 2025 zu wünschen!

Bleiben Sie uns und unserer Sache 
gewogen!

Kapt. Hans-Hermann Lückert

Kpt. Hans-Hermann Lückert
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Der Arbeitskreis »Recht« des StFA hat unter der Leitung 
von Herrn Prof. Werner von Unruh die folgende Stellung-
nahme erarbeitet, welche anschließend vom Vorstand 
am 17. September 2024 an das BMDV geschickt wurde. 
Wir danken Herrn Dr. Nöll und weiteren Hamburger 
Rechtsanwälten aus der maritimen Branche für ihre frei-
willige qualifizierte Mitarbeit in dieser schwierigen The-
matik!
Stellungnahme des Deutschen Nautischen Vereins 
von 1868 e.V. zur Schaffung einer effektiven, 
 international wettbewerbsfähigen deutschen Flag-
genstaatsverwaltung und zur Modernisierung des 
deutschen Seeschifffahrtsrechts 
Vorwort:
Während eines Gesprächs am 6. März 2024 in Berlin hat-
ten Vertreter des BMDV den anwesenden maritimen Sta-
keholdern ihre Projekte der Modernisierung des deut-
schen Seeschifffahrtsrechts und Entlastung der See-
schifffahrt von administrativen Anforderungen vor-
gestellt und sie eingeladen, zu allen von ihnen für er-
forderlich gehaltenen Aspekten Stellung zu nehmen. 

In der folgenden Stellungnahme hatte der DNV schon 
einleitend betont, dass wir den Projektstrang Entlastung 
von administrativen Anforderungen als vorrangig anse-
hen. Ziel sollte die Schaffung einer effektiven, internatio-
nal wettbewerbsfähigen flaggenstaatlichen Ver-
waltungsstruktur sein und nicht nur die Streichung ein-
zelner formeller oder materieller Anforderungen.

Nach wie vor ist die deutsche Handelsflotte mit ca. 
1.750 in internationalen Verkehren und 135 im na-
tionalen Verkehr betriebenen Schiffen trotz ihrer 
Schrumpfung in den zurückliegenden Jahren von gro-
ßem Gewicht für die deutsche Volkswirtschaft und nicht 
zuletzt für die nationale Sicherheit. Ca. 1.630 der in in-
ternationalen Ver-kehren betriebenen Schiffe fahren un-
ter ausländischen Flaggen. Zwar führen ca. 1.430 dieser 
Schiffe ausländische Flaggen nur aufgrund widerruf-
barer Genehmigungen gemäß § 7 FlaggRG, doch haben 
fast alle dieser Schiffe seit ihrer Indienststellung nie die 
deutsche Flagge geführt. Da die wesentlichen Rah-
menbedingungen des Schiffsbetriebs, insbesondere im 
Steuerrecht, Schiffssicherheitsrecht, Umweltrecht, Ar-
beitsrecht, Sozialrecht im Laufe der letzten Jahrzehnte 
immer stärker durch internationale Übereinkommen an-

genähert oder gar vereinheitlicht werden konnten, sind 
die für die Flaggenstaatsverwaltung geltenden Regelun-
gen zu einem entscheidenden Faktor für die Wahl der 
Flagge geworden. Es ist deshalb unumgänglich, diesen 
Bereich der Rahmenbedingungen für den Betrieb von 
Schiffen unter deutscher Flagge grundlegend neu aus-
zurichten, um die deutsche Flagge sowohl für deutsche 
als auch ausländische Reeder attraktiv zu machen.
1. Effektive und international wettbewerbsfähige Flag-
genstaatsverwaltung
Angesichts einer de facto wie de jure freien Flaggenwahl 
für Schiffe von im Inland und erst recht im Ausland an-
sässigen Reedern muss das Thema primär aus einer Kun-
denperspektive und nicht aus der Sicht einer hoheitli-
chen Flaggenstaatsverwaltung angegangen werden. Für 
eine Modernisierung der deutschen Flaggen-staatsver-
waltung ist unseres Erachtens vor allem notwendig, dass 
die einzelnen Zuständigkeiten, die momentan u.a. auf 
BSH, DS und Bundesnetzagentur verteilt sind, weitestge-
hend gebündelt werden. Es herrscht oftmals großes Un-
verständnis darüber, warum unterschiedliche Behörden 
für die Erteilung oder Einreichung der zum Führen der 
deutschen Flagge erforderlichen Dokumente zuständig 
sind. Zudem lässt sich in vielen Fällen die richtige An-
sprechperson in der jeweiligen Behörde nur sehr müh-
sam herausfinden oder ist die behördeninterne und nach 
außen nachvollziehbarer Verteilung der Zuständigkeiten 
unklar. Vor dem Hintergrund der in anderen Flaggenstaa-
ten ausgeprägten Servicementalität, die zu großen Teilen 
zu deren Attraktivität beiträgt, lässt es sich nur schwer 
vermitteln, dass aufgrund der deutschen Behördenstruk-
tur so zahlreiche Anlaufstellen notwendig sein sollen. Ei-
ne Bündelung der Kompetenzen auf dieser Ebene und 
klare Zuständigkeiten, die so weit wie möglich auf die 
Bedürfnisse der Reeder und Bereederer abgestimmt 
sind, können unseres Erachtens erheblich zu einer positi-
ven Wahrnehmung der deutschen Flagge beitragen und 
sie auch im internationalen Vergleich attraktiv machen. 

Das Schaffen einer einzigen Anlaufstelle der Flaggen-
staatsverwaltung ist auch unter dem Aspekt zu befür-
worten, dass durch mehr und mehr Vorgaben der EU, wie 
das Europäische Emissionshandelssystem (EU ETS) oder 
»FuelEU« immer neue Ansprechpartner hinzukommen 
(so für EU ETS die DEHSt).



3 DNV LOGBUCH 04 | 2024

dnv LOGBUCH 04 | 2024 STÄNDIGER FACHAUSSCHUSS | TERMINE

3

Auch beispielsweise bei der Anerkennung von Zertifi-
katen wäre von Seiten der Reeder und Bereederer ein 
vereinfachter Prozess wünschenswert. Ein solcher Pro-
zess könnte sich im Rahmen einer Bündelung der Kom-
petenzen anbieten. Zudem müsste diese für jedermann 
nachvollziehbar sein, etwa in Form einer gut strukturier-
ten Internetpräsenz wie der des BSH, die alle relevanten 
Antragsformulare online als Downloadversion direkt zur 
Verfügung stellt.

Die Seeschiffsregister sollten jedoch unseres Er-
achtens unbedingt in der Zuständigkeit der Länderjustiz-
verwaltungen verbleiben, was schon wegen ihrer Paral-
lelität zu den Grundbüchern sinnvoll ist. Eine Reihe von 
Bundesländern hat bereits die Zuständigkeit zur Führung 
ihrer Schiffsregister auf das Amtsgericht Hamburg und 
damit auf einen Ansprechpartner übertragen. Vorteile, 
die sich daraus ergeben, sind kurze Wege, insbesondere 
so lange noch Originaldokumente eingereicht werden 
müssen, die oftmals nur sehr kurzfristig erhältlich sind, 
und eine enge Kommunikation mit bekannten Rechts-

pflegern. Dies ermöglicht kurzfristige Absprachen, die 
aufgrund der sich oftmals kurzfristig verändernden Ter-
mine für Schiffsübergaben notwendig sind. Zudem zeigt 
die Praxis, dass die Abstimmung zwischen den zuständi-
gen Seeschiffsregistern und dem BSH in der Regel (so zu-
mindest im Rahmen der Beantragung einer Aus-
flaggungsgenehmigung nach §7 FIRG) automatisch, rei-
bungslos und ohne großartigen Zusatzaufwand durch 
den Antragssteller erfolgt, sofern der Antragssteller alle 
relevanten Anträge gestellt hat. 

Digitalisierungsmaßnahmen in den Schiffsregistern in 
den letzten Jahren haben sehr geholfen, sodass bei-
spielsweise der E-Mail-Verkehr weitestgehend etabliert 
ist oder Registerblattabschriften digital und innerhalb 
kürzester Zeit erhältlich sind. Ebenfalls ist die Kommuni-
kation von Antragsstellern per E-Mail mit dem BSH etab-
liert. Es muss jedoch erwähnt werden, dass relevante An-
tragsdokumente beim BSH auch nach vorheriger E-Mail-
Kommunikation in der Regel noch postalisch im Original 
nachzureichen sind.

TERMINE

10.12.24 NVzH
Mitgliederversammlung mit Vortrag  
»Energieopti mie rung an Bord von Schiffen –  
Potentiale und Herausfor derungen«,  
Prof. Dr. Sören Ehlers, Direktor DLR-Institut 

21.01.25 NVzH
Ordentliche Generalversammlung mit Vortrag:
»Cyber Security«, Svante Einarsson, DNV Maritime

18.02.25 NVzH
Mitgliederversammlung mit Vortrag »Zeitenwende  
im Hafen«, Ulfert Cornelius, Präsident UVHH

28.02.25 NV Lübeck
Nautisches Essen

06.03.25 NVzK 
Nautisches Essen
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